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Betreff: 

60. Änderung des Flächennutzungsplans  

„Sondergebiete Windenergie / Landwirtschaft“  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

vielen Dank für die Aufforderung zur Stellungnahme zu der oben genannten Planung. 

Der BUND Regionalverband Elbe-Heide nimmt zum o. g. Verfahren wie folgt Stellung, die 

Stellungnahme wird aufgrund von § 10 Buchstabe f Satz 2 der „Satzung für den Bund für 

Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) Landesverband Niedersachsen e.V. (Teil 

A)“ auch im Namen des BUND Landesverband Niedersachsen e.V. abgegeben. 

Begründung S. 23/24:  

Die Mindestabstände von 800 m bzw. 400 m zur Wohnbebauung sind geringer als die ent-

sprechenden Werte in dem Teilprogramm Windenergie des Landkreises Harburg von 

900 m und 425 m. Diese Abweichung geht zu Lasten der Anwohner sollte deshalb aus-

führlicher begründet werden. 
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Begründung S. 34/35:  

Auf S. 34 steht, dass „innerhalb von Waldflächen keine Maststandorte entstehen sollen“. 

Dieser von uns begrüßte Ausschluss von Waldflächen wird auf S. 35 wieder relativiert, in-

dem die Errichtung von Windenergieanlagen nicht grundsätzlich auszuschließen ist. Wir 

bitten um Klarstellung, dass generell Waldflächen von WEA-Standorten ausgeschlossen 

werden. 

Begründung S. 38: 

Um die Zielsetzung, dass „innerhalb von Waldflächen keine Maststandorte entstehen sol-

len“ zu verdeutlichen, sollten für die Änderungsflächen unter Pkt. 6.3 keine kombinierte 

Flächendarstellung mit der Zweckbestimmung „Windenergie, Landwirtschaft und Wald“ er-

folgen, sondern eindeutig getrennte Zielsetzungen nach „Windenergie und Landwirt-

schaft“ einerseits und „Wald“ für die mit Wald bestandenen Inselflächen andererseits. Die 

bespielhafte Darstellung zu möglichen WEA-Standorten zeigt, dass damit keine potenziel-

len Standorte ausgeschlossen werden.  

Begründung S. 41: 

Wir halten die Darstellung von Kompensationsflächen schon bei der F-Planänderung für 

Windenergiestandorte als geboten, da in der Folge keine Bebauungspläne mit genaueren 

Festsetzungen aufgestellt werden. Nach unserer Erfahrung kann man nicht davon ausge-

hen, dass „innerhalb und außerhalb der Sondergebiete genügend Flächen zur Verfügung 

stehen, die sich für Kompensationsmaßnahmen eignen“. Selbst wenn eine Eignung vorlie-

gen würde, folgt daraus nicht, dass die Grundeigentümer die Flächen auch für Ausgleichs-

zwecke zur Verfügung stellen. 

Umweltbericht S. 13: 

Hier steht Aussage: „Der Bau von Windenergieanlagen in diesem Bereich stehen dem 

Schutz, Pflege und Entwicklungskonzept des Landkreis Harburg entgegen.“ Der hier ge-

nannte Widerspruch der vorgelegten Planung zum Landschaftsrahmenplan, der das Ge-

biet als Schwerpunktraum für Artenhilfsmaßnahmen für Wiesenvögel und den Weißstorch 

ausweist, ist zu erläutern und zu begründen, wieso trotzdem an der Windenergieplanung 

festgehalten werden soll.  
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Umweltbericht S. 13/21/22: 

„Wirkungen auf das Vorkommen auf den Schwarzstorch und den Seeadler werden im 

Rahmen der Kartierungen untersucht und zu einem späteren Zeitpunkt in den Umweltbe-

richt eingearbeitet.“ (S. 13) 

„In den Untersuchungsgebieten zu den jeweiligen Änderungsbereichen liegen derzeit noch 

keine Ergebnisse vor. Die Brutvogelkartierungen erfolgen bis in den Herbst 2024 hin-

ein.“ S. 21) 

„In den Untersuchungsgebieten zu den jeweiligen Änderungsbereichen liegen derzeit noch 

keine Ergebnisse vor. Die Gastvogelkartierungen erfolgen bis in den späten Herbst hin-

ein.“ (S. 22)  

Mit den noch nicht vorliegenden Untersuchungen zu den Auswirkungen auf das NSG „Ho-

hes Holz“ und den fehlenden Brut- und Gastvogelkartierungen ist der Umweltbericht in we-

sentlichen Teilen seiner Bewertung der Standorte von Windenergieanlagen unvollständig. 

Der Verweis auf die spätere Einarbeitung wird von uns nicht akzeptiert. Das Verfahren 

kann ohne diese Ergebnisse nicht sachgerecht fortgeführt werden. Wir fordern Sie auf, die 

Ergebnisse der faunistischen Untersuchungen abzuwarten und dann mit einem vollständi-

gen Umweltbericht das 60. Änderungsverfahren zu den Sondergebieten neu zu starten. 

Umweltbericht S. 39: 

„Die Kartierung zu Qualitäten und Störungen bzw. Vorbelastungen des Landschaftsbildes 

sind noch nicht abgeschlossen. Die Ergebnisse und die Bilanzierung betroffener Land-

schaftsbildräume werden dem Umweltbericht zu einem späteren Zeitpunkt hinzugefügt.“ 

Hierzu gilt das gleiche wie oben zu den faunistischen Untersuchungen dargestellt: ein un-

vollständiger Umweltbericht ohne aussagekräftige Bewertungen zu den Störungen des 

Landschaftsbildes ist verfahrensfehlerhaft und nicht zu akzeptieren. 

 

Wir bitten um weitere Beteiligung im o. g. Verfahren. 

Mit freundlichen Grüßen 

Elisabeth Bischoff 

BUND RV Elbe-Heide 


